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1. Ausgangslage 
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Die Schweiz hat ein bewährtes 
Berufsbildungssystem … 
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…aber es ist international zu 
wenig bekannt 

Schweizer Berufsbildungsabsolventen sind 
herausgefordert,  
•  gegenüber ausländischen Arbeitgebern 

zu erklären, wozu sie fähig sind. 
•  sich auf dem internationalen Arbeitsmarkt 

zu behaupten. 
 Es besteht Handlungsbedarf 



Notwendigkeit und Handlungsbedarf 
wurden politisch erkannt 

Internationale Positionierung und 
Stärkung der Berufsbildung 
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Rechtlicher Rahmen 
Bundesverfassung und Berufsbildungsgesetz 

BFI-Botschaft 

Internationale 
Strategie im 
BFI-Bereich 

Lehrstellen-
konferenz 

2010 

Ziele für den 
Bildungsraum 

Schweiz 
(EDK-Bund) 



Gemeinsames Ziel:  
Stärkung der Berufsbildung 
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Kopenhagen-
Prozess 



Ziele des Kopenhagen-Prozesses 

•  Qualität und Attraktivität der 
Berufsbildung 

•  Internationale Zusammenarbeit auf dem 
Arbeitsmarkt 

•  Mobilität von Berufsfachpersonen 
•  Vergleichbarkeit, Durchlässigkeit und 

Transparenz von Abschlüssen 
•  Förderung der Vielfalt der 

Berufsbildungssysteme Europas 
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Resultate aud der Schweizer 
Beteiligung am Kopenhagen-Prozess 
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•  Nationaler Qualifikationsrahmen für 
Abschlüsse der Berufsbildung (NQR-CH-BB) 

•  Diplomzusätze für Abschlüsse der höheren 
Berufsbildung 

•  Zeugniserläuterungen für Abschlüsse der 
beruflichen Grundbildung 

•  Die Verbindung zur EU-Systematik erfolgt 
über den Europäischen Qualifikationsrahmen 
EQR. 



2. Nationaler 
Qualifikationsrahmen 
für Abschlüsse der 
Berufsbildung   
(NQR-CH-BB) 
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Nationaler Qualifikationsrahmen für 
Abschlüsse der Berufsbildung 
(NQR-CH-BB) 
Der NQR-CH-BB ist ein ergebnisorientiertes 
Raster, das sämtliche Berufsbildungsabschlüsse 
des nationalen Berufsbildungssystems umfassend 
abbildet.  
Jeder Berufsbildungsabschluss wird einem 
Niveau zugeordnet. 

10 

8 Niveaustufen 
3 Kategorien 

 Veröffentlichung des Niveaus auf dem 
Diplomzusatz bzw. auf der Zeugniserläuterung 



Übersetzungsinstrument:  
Europäischer Qualifikationsrahmen (EQR) 
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EQR NQR-CH-BB DQR 

Berufsbildungs-
abschluss CH 

Arbeitgeber DE 



3. Diplomzusatz und 
Zeugniserläuterung 
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Ziele und Inhalte der Diplomzusätze 
und der Zeugniserläuterungen  

Abgabe zusätzlich zum Abschlusszeugnis/-diplom: 
•  Für jeden Abschluss der höheren Berufsbildung: 

 personalisierter Diplomzusatz 
•  Für jeden Abschluss der beruflichen Grundbildung: 

 standardisierte Zeugniserläuterung 
Beinhalten: 
•  Kompetenzorientierte Beschreibung des Berufsprofils 

und der beruflichen Tätigkeiten. 
•  Niveau des Abschlusses im NQR-CH-BB und im 

EQR. 
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Ausgestaltung des Diplomzusatzes 
und der Zeugniserläuterung 
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 gemäss EU-Standards für Zeugniserläuterungen und         
     Diplomzusätze (http://europass.cedefop.europa.eu) 

Berufliche Grundbildung 
2 Seiten 

Höhere Berufsbildung 
3 Seiten 



Zuteilung der Abschlüsse zu 
einem Niveau des NQR-CH-BB 

Abgabe der Diplomzusätze 
bzw. der Zeugniserläuterungen 

durch zuständige Stelle 
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Diplomzusatz oder  
Zeugniserläuterung 

  NQR-CH-BB-Niveau 
  EQR-Niveau 

Bereitstellung der 
Diplomzusätze und 

der Zeugnis-
erläuterungen durch 

das SBFI 

Eintrag in 
Anhang der 
Verordnung 
(Verzeichnis)  

Zusammenhang zwischen NQR-CH-BB, 
Diplomzusatz und Zeugniserläuterung 



4. Geplante Umsetzung in 
der Schweiz (ab Inkraftsetzung 
der Verordnung) 
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Was wird ab Inkraftsetzung gemacht? 
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Ca. 800 verschiedene 
formale schweizerische 
Berufsbildungsabschlüsse 

Zeugniserläuterung 
für jeden Abschluss 
der beruflichen 
Grundbildung 

Jeder Abschluss wird in den NQR-
CH-BB eingestuft  

Diplomzusatz für 
jeden Abschluss der 
höheren 
Berufsbildung 



Niveauzuteilung und Erstellung 
der Diplomzusätze 

Das geplante Vorgehen: 

•  geschieht im Rahmen der Verbundpartnerschaft 

und in den bewährten Verfahren 

•  garantiert einen standardisierten Prozess 

•  stellt eine systemisch korrekte Einbettung sicher 

•  ist effizient und schont die Ressourcen der 

Verbände. 
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5. Anhörung zur 
 Verordnung NQR-CH-BB 
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Anhörung zur VO NQR-CH-BB 

•  öffentliche Anhörung zu VO: 15.02.2012 – 15.05.2012. 

•  82 Stellungnahmen von Berufs- und Dachverbänden, 
Kantonen, Hochschulen. 

•  Zielsetzung der Instrumente stösst grundsätzlich auf breite 
Akzeptanz. Insbesondere die (inter)nationale Positionierung 
der Abschlüsse der HBB wird von den Akteuren (Verbände, 
BB-Institutionen, Kantonen, Sozialpartnern) gefordert. Dabei 
werden NQR-CH-BB und DZ/ZE als die angemessenen 
Instrumente gesehen, um diese Ziele auf pragmatischem 
Weg möglichst rasch zu erreichen. 

•  BBT-interne Überarbeitung des NQR-CH-BB und der 
Verordnung, mit dem Ziel möglichst viele Anliegen aus der 
Anhörung zu berücksichtigen.  
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Bundesrätliche Verordnung zur 
rechtlichen Abstützung  
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Berufsbildungsgesetz Art. 34 und 65 

Verfahren zur NQR-CH-BB-
Niveauzuteilung 

Diplomzusatz 
und Zeugnis-
erläuterung NQR-CH-BB 



Anpassungen nach der Anhörung 

Wichtigste geplante Anpassungen aufgrund der Anhörung: 
•  Nationaler Qualifikationsrahmen der Schweiz (NQR-CH)  

 Nationaler Qualifikationsrahmen für Abschlüsse der 
Berufsbildung (NQR-CH-BB).  

•  HBB-Abschlüsse werden ergebnisorientiert, BGB-
Abschlüsse voraussichtlich einheitlich eingestuft.  

•  BGB-Abschlüsse: standardisierte Zeugniserläuterungen, 
HBB-Abschlüsse: personalisierte Diplomzusätze.     
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•  BBT-interne Überarbeitung des NQR-CH-BB und der Verordnung, 
mit dem Ziel möglichst viele Anliegen aus der Anhörung zu 
berücksichtigen.  

•  Anfang 2013: Gespräche mit den Verbundpartnern unter der 
neuen SBFI-Leitung, mit dem Ziel der gemeinsamen Bereinigung 
der Vorlage, insbesondere 

–  Diskussion über die gemeinsame Bestimmung der einheitlichen 
Setzung für BGB-Abschlüsse  

–  Klärung offener Implementierungsfragen. 

•  Anfangs 2013: Gespräche mit den Hochschulen mit  dem Ziel einer 
Abstimmung der beiden Rahmen (NQR-CH-BB und nqf.ch-HS).  

•  Unterbreitung der Vorlage an den Bundesrat: Juni 2013.  

•  Inkraftsetzung der Verordnung: Sommer 2013. 

•  Nationale Implementierung & europäische Referenzierung  23 

Nächste Schritte 



NQR-CH-BB & DZ / ZE: 
Für die Stärkung der (höheren) 

Berufsbildung! 
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!  

Weitere Informationen: www.bbt.admin.ch/
kopenhagen 
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6. Diskussion 


